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Vorsitzender Ausschuss Satzungen/Recht 



„In Zukunft wird nicht mehr über 
- sondern  - mit der Pflege gesprochen“

Gemeinsam treten wir für die 
öffentliche Akzeptanz als 

eigenständiger Heilberuf an.

Motivation



Aufgaben der Kammer

Rückblick Kammeraufbau

Aktuelle Situation der Landespflegekammer

Kammern, Berufsverbände und Gewerkschaften

Ausblick Landespflegekammern

Ausblick Bundespflegekammer



Aufgaben der Landespflegekammer 
Rheinland-Pfalz



Aufgaben der 
Landespflegekammer 

Gesundheitlich / pflegerische 
Versorgung der Bevölkerung

Interessenvertretung für ihre 
Mitglieder

§ 3 HeilBG
(1) Die Kammern wirken bei den Aufgaben des öffentlichen 
Gesundheitswesens mit. Sie haben beim Erlass von Satzungen
und bei der Wahrnehmung ihrer sonstigen Aufgaben die hierfür 
geltenden gesetzlichen Vorgaben und das Interesse des 
Gemeinwohls im Rahmen des öffentlichen Gesundheitswesens 
zu beachten. 
Sie nehmen auch die beruflichen, wirtschaftlichen und sozialen 
Belange der Kammermitglieder in ihrer Gesamtheit wahr



Aus Sicht der Bevölkerung weil :

• sie die Sicherung einer sachgerechten professionellen 
pflegerischen Versorgung für Bürgerinnen und Bürger nach 
aktuellen pflegewissenschaftlichen Erkenntnissen gewährleistet,

• sie die Bevölkerung vor unqualifizierter Pflege schützt,
• sie als Beratung und Informationsstelle für die Bürgerinnen und 

Bürger einen Beitrag zum Verbraucherschutz leistet

Warum ist eine Pflegekammer 
notwendig ? 



Aus Sicht der Politik, öffentliche und private Einrichtungen, weil:

• Sie die beruflichen Interessen ihrer Mitglieder bündeln
• Die Pflegekammer Ansprechpartner für die Belange 

der Pflege sind
• Sie kompetente Beratung im politischen Entscheidungs-

prozess bietet
• Sie die ordnungsgemäße Berufsausübung der Kammermitglieder im 

Allgemeininteresse gewährleistet
• Sie die berufsangehörigen in einem Register erfassen uns somit die 

Ausbildungs- und Arbeitsmarktsituation in der Pflege bessere 
einschätzen werden kann.

Warum ist eine Pflegekammer 
notwendig ? 



Aus Sicht der Pflegenden, weil:

• sie gemeinwohlorientiert die Interessen der Pflegenden gegenüber 
der Öffentlichkeit vertritt

• die formelle Gleichstellung z.B. mit der ärztlichen Standesvertretung 
die Pflegeden in der Gesellschaft aufgewertet und stärkt

• die Pflegekammern ein Kompetenz- und Servicezentrum darstellet, 
welches die Mitgliedern bei beruflichen Fragen beratend zu Seite 
stehen,

• die demokratische Willensbildung der Pflegenden ausgeweitet wird,
• Sie Selbst- statt Fremdbestimmung für die Pflege sichert

Warum ist eine Pflegekammer 
notwendig ? 



Rückblick Kammeraufbau in 
Rheinland-Pfalz



Phasen der Pflegekammerentwicklung

0

• Vorbereitungsphase

• 1994 - 2014

1
• Gründungsphase

• 1 Jahr (2015)

2

• Aufbauphase

• 3-5 Jahre (2016 – 2020)

3

• Konsolidierungs- Stabilisierungsphase

• Ab 2021







Gründungskonferenz







Gründungskonferenz -
Informationsveranstaltungen

Je besser die Kolleginnen und Kollegen informiert 
sind umso größer ist die Zustimmung zur 

Pflegekammer



Gründungsauschuss
Registrierung und Wahl



Aufgaben des Gründungsausschusses

Grundlegend dazu:

• Geschäftsstellenaufbau
• hauptamtliche Struktur aufbauen
• Finanzierung sicherstellen
• Information/Kommunikation



Daten zur Wahl

• Listenwahl
• Stichtag der Briefwahl war der 11.12.2015
• 17 Unterschiedliche Listen sind zugelassen
• Kampagne zum Wahlaufruf/Wahlmotivation!!!
• Wahlwerbung durch Wahllisten
• 81 Sitze in Vertreterversammlung
• Unabhängiger Wahlausschuss verantwortlich für 

Wahl



Wahllisten

• Landeslisten (landesweite Orientierung)
• Regionale Listen
• Unternehmensbezogene Listen
• Spartenlisten

• Ambulante Pflege
• Ausbildung
• Außerklinische Intensivpflege
• Psychiatrische Pflege

• 488 Kandidat(inn)en
• Ca. 5.000 Unterstützer



Wahl“kampf“

Tageszeitungen

Flyer

Twitter
Youtube

Homepage

Präsentation

You tube

Neue Formen des 
berufspolitischen Engagements

(Auswahl beliebig)



Wahlbeteiligung

• Wahlberechtigt 25.813
• Gültige Stimmen 11.192 (43,4%)
• Wähler(inn)en

• Altenpflege 1.532 (35,47%)
• Gesundheits- und Kinderkrankenpflege 1.076 (47,38%)
• Gesundheits- und Krankenpflege 8.439 (44,79%)
• Sonstige 145 (37,66%)

• Regionale Unterschiede in der Wahlbeteiligung je nach Listenpräsenz!



Wahlergebnis(Sitzverteilung)



Vertreterversammlung (Berufsgruppen)

AltenpflegeAltenpflege (10%)

Auszubildende (4%)

Gesundheits- und 
Kinderkrankenpflege (6%)

Gesundheits- und 
Krankenpflege (81%)



Kammeraufbau in Rheinland-Pfalz





Mitgliedschaft

Mitglied per Se

Jeder/jede Berufsangehörige 
der Altenpflege, der 
Gesundheits- und 
Kinderkrankenpflege sowie der 
Gesundheits- und 
Krankenpflege, 

die/der in Rheinland-Pfalz eine 
Tätigkeit ausübt, 

„bei der berufsgruppen-
spezifische Fachkenntnisse 
angewendet oder 

verwendet werden“.

Freiwillige Mitglieder

Angehörigen der drei 
Pflegeberufe, die 
früher in Rheinland-
Pfalz tätig waren

sowie

Schüler, die in 
Rheinland-Pfalz in der 
Pflegeausbildung sind.

Auch Freiwillige Mitglieder

Alle in der Altenpflege- oder 
Krankenpflegehilfe Tätigen, 
die eine mindestens 
einjährige Ausbildung mit 
staatlicher Anerkennung 
abgeschlossen haben.

Angehörigen der drei 
Pflegeberufe, die in anderen 
Bundesländern tätig sind 

… und mit der Mitgliedschaft 
in der Landespflegekammer 
RLP ein politisches Zeichen 
setzen wollen.



72 % KP

8% Ki KP

20% AH

Verteilung der Mitglieder auf die Berufsgruppen



Statistik: Alter der Mitglieder

Stand. 25.09.2016 (37.200 Mitglieder)

Gefahr: Massiver Verlust an Pflegefachkompetenz



Vertretung des Berufsstandes in der Öffentlichkeit 
Information der Mitglieder



Vertretung der Interessen in der Politik



Unterstützung / Service für Mitglieder

• Fachberatung
– Transport Bett oder Rollstuhl zum OP
– Umsetzung Expertenstandards
– Händedesinfektion

• Berufsrechtliche Beratung
– Qualifikationsmix (Fachkraft/Helfer)
– Delegation ärztlicher Leistungen
– Ausbildung (Prüfung; schlechte Bedingungen)

• Ethische Beratung
– Mobbing
– Gewalt in der Pflege



Unterstützung / Service für Mitglieder

• Weitere Aspekte der Beratung

– Unzufriedenheit mit Arbeitsplatz

– Anfragen aus arbeitsrechtlichem 

Bereich (Weiterleitung)

• Schlichtungsstelle

• Regionale Ethikarbeitskreise

• Frage subsidiäre Haftpflicht

• Ermäßigung Kongresstickets (bis 45 %)



MITGLIEDSBEITRAG

Stand: 25.04.2016



2,9%

4,9%

9,5%

29,7%

49,8%

1,3% 0,5% 0,8% 0,6%

Beitragsklasse 1

Beitragsklasse 2

Beitragsklasse 3

Beitragsklasse 4

Beitragsklasse 5

Beitragsklasse 6

Beitragsklasse 7

FW Schüler

Freiwillige alle anderenIn Beitragsklasse 5 befinden sich die meisten Mitglieder
49,8 % =  Jahresbeitrag 117,60 €

Mitglieder je Beitragsklasse 
(in %)



Pflege-(Kammern) sind kein Selbstzweck 
sondern Konsequenz !!

Autonomie und 
Selbstverwaltung

Vertrauen durch 
Gesellschaft

Starke Profession
Verantwortungs-
übernahme und 

Versprechen

Konsequenz



Aktuelles aus der 
Landespflegekammer RLP



Sachstand zur Registrierung

Registierung Stand 01/2018

  8% Kinderkrankenpflege

20% Altenpflege

72% Krankenpflege

39.100 vollregistrierte Mitglieder

2.400 unvollständige Mitglieder





Definition:
Die Berufsordnung regelt die Rechte und Pflichten der
Mitglieder der Berufsgruppe gegenüber den Patienten/
Bewohnern/ Klienten/ Gästen/…,  den Berufskollegen 
und der Pflegekammer. 

Die beruflich Pflegenden in Rheinland-Pfalz können 
über ihre Kammer zum ersten Mal die relevanten 
Regeln ihrer Berufsausübung selbst aufstellen. 

Wir entscheiden selbst über unserer 
Berufsordnung!

Berufsordnung



Weiterbildungsordnung

Ab 01.01.2018 regelt die Landespflegekammer die Weiterbildungen 
der Pflege in Rheinland-Pfalz selbständig

• Abnahme von Prüfungen

• Zulassung der Weiterbildungsstätten und Weiterbildungen

• Gestaltung und Weiterentwicklung der Ausgestaltung der 
Weiterbildung 
(Modularisierung, Anerkennung schon erbrachter Leistungen)

• Gilt für neue und für laufende Weiterbildungen

Weiterbildungsordnung





1. Fachtag zum Thema „Gewalt gegen zu Pflegende“ 
veranstaltet

Thema „Gewalt in der Pflege“ wird fortlaufend von der 
Arbeit der Kammer fokussiert!

Expertengremium ins Leben gerufen das sich nun mit 
dem Themenfeld der „Gewalt gegen Pflegende“  

beschäftigt.



Wer? vertritt wen? Mit welchem Ziel?

Pflegekammer Mitglieder - Sicherstellung fachgerechter Pflege (Bsp. WBO; BO
Bürger/innen - Schutz der Bevölkerung vor unsachgemäßer Pflege 

(Standesaufsicht)
- Interessensvertretung der Mitglieder und der 
Gesellschaft

- „Parlament der Pflegenden“ (demokratisch legitimiert)
- Ansprechpartner für Berufsangehörige und 

Bürgerinnen und Bürger
- Lobbyarbeit

Berufsverband Berufsangehörige - Lobbyarbeit, bedarfsgerechte Arbeitsbedingungen 
- Netzwerkbildung innerhalb der Berufsgruppe
- Weiterentwicklung der Pflege 
- Gremienarbeit

Gewerkschaft Mitglieder - Leistungsorientierte Vergütung und gute, 
bedarfsgerechte Arbeitsbedingungen 

Pflegekammer | Pflegeverband | Gewerkschaft



PFLEGE

Kammer

Gewerkschaft Berufsverband

Der Dreiklang

Pflegekammer, Berufsverbände 
und Gewerkschaften müssen 
gemeinsam die Interessen der 
Pflegenden vertreten !



Ausblick Bundespflegekammer



Pflegekammern in Europa

vgl. http://www.monitor-pflege.de/kurzfassungen/kurzfassungen-2014/DPT_Engagement%20?searchterm=pflegekammer



Bundespflegekammer

• Die Interessenvertretung im 
Gesundheitswesen ist stark und vielseitig!!!



Pflegekammern in Deutschland

vgl. https://www.dbfk.de/de/themen/Pflegekammer.php

Abstimmung bis Mitte/Ende 
2018 über eine Echte Kammer 
oder das „Bayrische Modell“

Abstimmung (Repräsentativ) bis 
Ende April 2018  ob eine 
Kammer implementiert wird 
oder nicht.



Schleswig-Holstein – 2 Landespflegekammer

 Pflegeberufekammergesetz ist am 31.07.2015 in Kraft getreten

 Feststellung und Bekanntgabe des Wahlergebnisses am 05.04.2018

 40 Vertreterinnen und Vertreter wurden gewählt

 Wahlbeteiligung 19,43% !!

 21.04.2018 Konstituierende Sitzung der Kammer

Stand der Kammern -
Bundesweit





Niedersachsen

 Gesetz verabschiedet am 12.12.2016

 ca. 70.000 Pflegende arbeiten Niedersachsen 

 Errichtungsausschuss besteht aus 20 Mitglieder und 20 stellv. Mitgliedern
 Konstituierende Sitzung: 27.03.2017
 Aufgabe: Aufgaben: Information und Registrierung der Mitglieder und 

Durchführung der Wahl der ersten Kammervertretung

 Wahlzeitraum: vom 13. bis 28. Juni 2018

 Aufnahme der Kammerarbeit: 08.08.2018

Stand der Kammern -
Bundesweit



Niedersachsen

Stand der Kammern -
Bundesweit



Baden Württemberg

 Befragung wird durch ein unabhängiges Forschungsinstitut im 
ersten Quartal 2018 durchgeführt.

 einem ersten Schritt wird eine Stichprobe unter den 
Einrichtungen und Unternehmen gezogen

 In einem zweiten Schritt werden in den ausgewählten Einrichtungen 
entweder alle Pflegefachkräfte befragt oder – bei großen 
Einrichtungen wie etwa Krankenhäusern – eine Stichprobe. 

 Es sollen mindestens 1.000 Pflegefachkräfte befragt werden.

 Von den18 Fragen beziehen sich nur 4 auf die Errichtung einer
Kammer !!!! 

Stand der Kammern -
Bundesweit



Nordrhein Westfahlen

Koalitionsvertrag  für Nordrhein-Westfalen:

"Nordrhein-Westfalen wird eine Interessenvertretung der Pflegenden 
einrichten, wenn die Pflegenden dies wollen. Deshalb werden wir eine 
repräsentative Befragung bei den professionell Pflegenden durchführen. 

Diese Befragung der Pflegekräfte zur beruflichen Interessenvertretung 
soll über die Frage einer Landespflegekammer sowie der Alternative
des Bayerischen Modells erfolgen„.

Stand der Kammern -
Bundesweit





Vereinigung bayrischer Pflege

• Zusammenschluss von Pflegeverbänden und Angehörigen 
der Pflegeberufe 

• Verstoß gegen Prinzipien des Kammerrechts der 
Bundesländer
– Keine Autonomie
– Keine demokratisch legitimierte Selbstverwaltung der 

Pflegenden
– Keine Beteiligung aller „Betroffenen“
– Massive Einschränkung der Teilhabe- und Beteiligungsrechte der 

Pflegenden 
– Keine Augenhöhe mit weiteren Heilberufen und Partnern im 

Gesundheitswesen
– Fragliches Machtgefüge bei finanzieller Beteiligung des Landes 

Bayern



Mitglieder des Gründungsauschusses

Landespflegekammer RLP

Hans-Josef Börsch

Dr. Markus Mai

Sandra Postel

DPR

Andrea Kiefer

Christine Vogler

Franz Wagner

 Jede weiter etablierte Landespflegekammer

Aufgaben:
Die Gründungskonferenz bereitet die Errichtung der Bundespflegekammer 
organisatorisch und inhaltlich vor.

Gemeinsames Ziel



28. September 2017 
1. Sitzung der Gründungskonferenz



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
Hans-Josef Börsch


